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»Öökumeniısche espräch« muß gerechnet WEeTI- stellung sınd neben dem Konzıl VoNn Konstanz Hus
den, doch 11UT auf eınen ersten Blıck Gerade dıe und dıe Türkenkriege, seıne wıirtschaftlıchen und
eC Okumene darf der anrheı nıcht Aaus- kulturellen Bemühungen, nıcht uletzt se1line ünd-
weıchen, sondern muß sıch ihr tellen. Dal3 das SC- nıspolıtık. DIe Arbeıt ist lebendig geschrıeben, dıe
chehen ann und daß darüber hınaus Vergangen- neueste Lauteratur verwerte! Einzelne Aussagen,
heıt insgesamt edlich bewältigt werden kann. azu Z ber Anton1o Rosellı sınd modif1izıeren,
elıstet das Werk VON eorg May einen unschätz-
aren Dıiıenst

In der Trage »Rosellı und der Konzıli1arısmus«
(S 2409) uch In der Beurteilung des Dekrets

Alfred Mann, Getisenheim Frequens ann IHNan anderer Meınung se1In. An
Druckfehlern ich 302 Bäumer Bäu-
901 320 Der and »Das Konstanzer Konzıil« CI-
schıen 1977, N1IC 1967Baum, Wılhelm, Kalıser SLZISMUNd. Hus, Kon-

NZ und Türkenkriege. YaZz [995, HI DIe Arbeıt faßt dıe neuesten Forschungser-
gebnisse ber S1g1smund und ann

In selner Arbeıt »Das Basler Konzılx vielen Stellen Erkenntnisse vorlegen. Eıne
Forschungsstand und TrTobleme« (1987) bedauerte undılerte Darstellung, dıe Ian mıt anken-

nımmt. Bäumer, FreiburgJohannes elmratl daß Kalser S1g1smund und
selner Kırchenpolitik sıch dus den etzten ahrzehn-
ten keıine größeren TDeILEN finden So SEe1 I1la
immer och auf SCAhDac Geschichte Kaılser Kardinal Stickler, Alfons Marıa, Der erıker-
1egmun angewlesen. Das nhegen VON elm- zölıbat. Seine Entwicklungsgeschichte Un seInNeE
rath hat Baum iın der vorliegenden Arbeıt auf- theologischen Grundlagen: Kral-Verlag, Abens-
gegriffen und legt Jetzt ıne umfassende Mono- berg [995,
graphıe ber S1g1smund VO  S Der Kaıser gehörte

den kırchenpolitisch einflußreichen Herrschern In einer Knappen, ber inhaltsreichen Darstellungdes Mıttelalters Er hat WI1Ie neuestens rand- untersucht Alfons Marıa ardına! Stickler dıe Ent-
müller aufgeze1igt hat auf dem Konstanzer Konzıl wicklungsgeschichte und dıe theologıschen rund-
ıne führende gespielt und entscheıdend azu agen des Klerikerzölibats. Dıe Bedeutung der Ar-
beigetragen, dıe Spaltung der Kırche über- Deıt des internatıonal anerkannten ele  en und
wınden. Auf dem Basler Konzıl versuchte dıe ehemalıgen Präfekten der Vatıkanıschen Bıblio-
Hussıtenfrage auf friedlichem Wege einer I650=- hek 1eg darın, daß dıe Fragestellung
SUunNg bringen Seine Vermittlungspolitik ZWI1- rechtshıstorischen spekten behandelt. Er geht aus
schen Konzıl und aps ugen Walr weıthın VON der Definition des Klerikerzölibats VonNn UgucC-erfolgreich. och Uurz VOT seinem ode bemühte C100 VOIN Pısa, einem der großen Dekretisten, der in
sıch ıne Übereinkunft zwıschen aps und se1iner Summa 7U Decretum Gratianı dıe Doppel-
Konzıl verpflichtung des Zölıbats umschreıbt NI

Dıiese Hınweise machen bereıts dıe kırchenpoli- heıiraten, ıne bereıts vorher geschlossene Ehe
tische Bedeutung VO  —_ S1ig1smund eutlic So ist AIC mehr vollzıehen

begrüßen, daß Baum ıne Bıographie ber ach Überlegungen Begrıff und Methode
iıhn vorlegt Dıie letzte zusammenfassende Arbeıt SCNH1lde: St dıe Entwicklung des Enthaltsamkeıits-
ber S1g1smund veröffentlichte SCAhDaAC in den gebotes ın der lateinıschen Kırche ach St. beruht
Jahren ın Bänden Für dıe Kırchenhi- der /Zölıbat aut apostolıscher Überlieferung, iıne
storıker sınd dıe Aussagen ber dıe Reform und Ansıcht, für die zahlreiche Belegstellen anführen
Kırchenpolitik S1g1ismunds und seıne Bedeutung annn Er wendet sıch dıe esEe: daß der
für das Konstanzer und Basler Konzıl VONn besonde- Zölıbat TST 1m Jahrhundert verpflichtend
Trem Interesse. Es gelang ıhm, aps Johannes nachzuwelsen se1l Es Nl falsch, TST dort Von einem

ZUT Konzılsberufung ach Konstanz be- verpflichtenden ec sprechen, eın DC-
Die Wiıederherstellung der Eıinheıt der schrıiebenes Gesetz nachweısbar ist. Br zıtlert den

Christenheit Wlr weıthın seın Werk. Dem Basler 661 Kanon der S5Synode VON Elvıra, der das Tste
Konzil brachte Sıig1ismund wenıger 5Sympathıen bekannte Z/ölıbatsgesetz nthält und erinnert uch

Seine Haltung ZU Konzıl ach 434 die Z/ölıbatsentscheidungen der afrıkanıschen
zeıgte, daß den radıkalen Bestrebungen ın ase. Synoden Als bezeichnen:! für dıe Gesamtbeur-
ablehnend gegenüber sStan:! teilung des Enthaltsamkeitsgebotes 1mM Miıttelalter

Leben und Werk des alsers werden VoNn Baum würdigt St dıe Pönıtentialbücher, verweılst auf
umfassend gewürdıgt. Schwerpunkte seıner Dar- dıe Bedeutung der Gregorlanischen Reform, dıe
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Bestimmungen des Laterankonzıls und des DELÖNS, BA&O10S, EKKANOTLKN ICTOpLA N
Decretum Gratianı. Hıngewlesen SE1 besonders auf POco1uas (988—-19868), en, Aufl. [98568,

ATOOTOALKN ALXKOVILO, Katalognr. 466dıe Von St. angeführten Ansıchten der mıttelalter-
lıchen Kanonisten, V  — Raımund VO  > Penafort
ber den 7 ölıbat. Miıt eC| betont Sr dalß der DELÖNS, Professor der Universıtät en und
Zölıbat L1UT aus einem lebendigen Glauben gelebt Spezlalıst für russische Kirchengeschichte, legt
werden ann. »WOo der Glaube tırbt. stirbt uch dıe diesem ema ıne Gesamtdarstellung VOI eg1n-
Enthaltsamkeıit« SO könne N1IC. verwundern, end mıt der Entstehung der ersten christliıchen
daß beı der groben Abfallsbewegung des Jahr- Gemeıinde in KIl1ew DIsS hın ZUT Synode der ssisch-
hunderts der Zölıbat aufgegeben wurde. DIie Stel- orthodoxen NC VO Ar Januar 1988 Zur
lungnahme des Konzıls VOIN Irient ZU Enthalt- Darstellung OMmM! VOIL em dıe Entwicklung VON

samkeıtsgebot und dıe Versuche, ıne Dıspens VOoN Hıerarchie, Organısatıon, Miıssıon, Önchtum,
dieser Verpflichtung erreichen, werden VON Sekten, ]L .ıteratur und uns SOWIEe en und Werk
St eingehend erortert. Eine Kommıissıon entschıed führender Persönlichkeıiten der Hıerarchie und des
auf rund der Tradıtion für dıe Beıbehaltung des Mönchtums Der ist In s1eben Perioden
Ol1Dats. DIie 76 könne auf ıne VOIl Anfang eingeteilt: Weıtergabe des Christentums (bıs 088)

geltende und immer wıeder erneu: Ver- Organıisierung der TC ublands In der Kıewer
pflichtung N1IC verzichten. DIe grundlegende Be- Periode (988-—-1240) Vorherrschaft der Mongolen
stımmung des Konzıls VOIl Irıent ZUT Örderung (1240—1462) Reorganıisatıon (1462—1589)
des Klerikerzölıbats War dıe Errichtung VO'  — Patrıarchat (1589—17/21) synodale Verwaltung
Priesterseminaren, dıe In der SEeSSIO 23 beschlossen (1721—-1917) NECUCIC Zeıt (1971—-1988).
wurde. Sife spricht VOINl eiıner provıdentiellen Be- DDas Hauptanlıegen des Verfassers cheınt
stımmung, dıe ach und ach In dıe Tat umgesetzt se1nN, ıne sehr CNSC kırchlich-kulturelle Verbıin-
wurde. dung der russıschen Kırche mıt Byzanz DZW

uch ın den nachfolgenden Zeıten hat dıe Kırche Griechenland aufzuwelsen. SO sıch AdUS-

der Zölıbatstradıtion festgehalten und sıch en unNnrlıc mıt den verschledenen Meınungen ber
den kırchenrechtliıchen Status der russischen Kır-Versuchen wıdersetzt, den Zölıbat abzuschaffen

Als e1ıspie. rwähnt St dıe Bestrebungen iın en che In den ersten ahren ihres Bestehens QuseINn-
1Im Jahrhundert. Dıie sofortige ufhebung ander (S und spricht sıch für iıne dırekte
des O11Dats be1l den tkatholıken ist ach St be- kanoniısche Zugehörigkeıt ZU Okumenischen Pa-
zeichnend. triarchat AaUus (gegen dıe Thesen VO  —; der Autokepha-

lıe und der Abhängıigkeıt VO  — ulgarıen). DıiIie 1M
Der Abschnıtt ist der Praxıs der RC RC- Jahrhunder! aufgekommene Ansıcht, oskau

wıdmet St rwähnt das Zeugni1s des 1SCHNOTIS Ep1- SEe1 VOIl ott als »drıttes Rom« auserwählt worden,phanıus VOIN Salamıs, des Hıeronymus und dıe welst DBELÖCS SC zurück (S 184—190). 1e1-
Synodalgesetzgebung der Ostkırche. ST dıe Ge- mehr habe dıe russische TC| ach ıhrer Iren-
setzgebung des alsers Justinian ( 565) gestattete NUNs VON Byzanz den byzantınıschen » L heozen-

VO  —_ der ursprünglıchen Norm abgehen den T1ISMUS« verlassen und se1 1mM Zarenreıich der
Ehegebrauc! der erıker mıt höheren Weıhen mıt
Ausnahme der Bischöfe. DIie 1SCHNOTe dürfen ach Eıinseıiutigkeıt eines »Caesaropapısmus« verTallen

(S 191) FKınen überaus posıtıven FEınflulß auf dıe
der el keıne Ehegemeinschaft mehr mıt der
rüheren (CGattın en und mussen für immer ent- nachbyzantınısche russısche 1r S1e. DELÖCS
haltsam en Der Unterschie: ZUT Praxı1s der dagegen 1mM Wiırken des griechischen humanıstiı-

schen Mönches Max1mos, dessen Lebensbeschre1i-
Westkirche erı NUTr dıe Weıhegrade unter dem
Biıschof. Für S1e. wırd Enthaltsamkeıit VO ege- bung 1m vorliegenden Buch Seıten e1INn-

nımmt; azu OMmM! der 1nwels auf Quellen In
brauch für dıe eıt des Altardıenstes verlangt, der der Lateratur.
damals ın der IC für den einzelnen Priester
nıcht äglıch W dl.

Das Verhältnis der russısch-orthodoxen Kırche
den »Heterodoxen« wırd vergleichsweıse sach-

In einem Kapıtel ze1g St dıe theologıischen ıch geschildert, uch WENnNn ıne geWISSE Eıinselt1g-
Grundlagen des Olıbats 1n der HI Schrift und der keıt be1 der Darstellung des unlerten Ostchrıisten-
Tradıtion der IC auf. kiıngehende Quellen und (ums NıIC. verkennen ist. SO wırd z.B dem

unlerten Biıschof Isıdor, der ach der KırchenunionLiıteraturangaben erganzen dıe inhaltsreichen Aus-
ührungen des bekannten Rechtshistorikers, dıe VO  — Florenz deren Beschlüsse ın Rulßland urch-
ıne höchst akKtuelle Bedeutung besıtzen. ZuU. versuchte, ıne wahrhaft kırchliche Mo-

Remig1us Bäumer, reiburg t1vatıon abgesprochen S 58) ber den unler-


